
z n r 

aligemeinen botanischen 
Zei tung . 
**: Nro. 14-^ 

34) Coburgi, sumptibus J. G . R i e m anni 1832. 
-Synop̂ fy Ju7ige7'^a!?;tiarMm, m Germania r i -
c inMoue terri^ /tucMjaue co,g77.iZarMm, cum figu-
ris C X V L microscopico-analyticis illustrata. 72 Sei­
ten in 4. 

Ref. glaubt, es könne ein Werk nicht ganz Jer 
allgemeinen Erwartung und dem Zeitgeiste entspre­
chen , was nach einem der Natur des StoSea weni­
ger angemessenen Plan bearbeitet ist; es kann bei 
einzelnen lobenswü'rdigen Vorzüglichkeiten ein kar­
ges Ganze darstellen, und doch von der Seite, wo­
hin ein Autor in dieser Sphäre zielt, dem Anfän­
ger weder von Nutzen noch Wirkung seyn. So 
müssen wir auch bei dieser Arbeit bedanern, dass 
sie ihren Zweck in so ferne verfehlt, als eine min­
dere Vertrautheit des Autors mit dieser Gattung ans 
der Bearbeitung hervorgeht, und die deutsche Flora 
Hur in Hinsicht der aus grössern, kostbaren, nicht 
jedem zu Gebote stehenden Werken entlehnten Ab­
ladungen dabei gewonnen hat. Die Flora, die nach 

Uteraturb er. 1832 Bd. H. 14 
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des Vcrfs. Streben dabei gewinnen sollte , ist beein­
trächtigt; ausgezeichnete Arten, als: J. Za^ci/bZfa, 
y/uttem IVceg ah Ege/7b. u. a. längst hergebrachte 
sind iguorirt, andere interessante, auf hciniischcni 
Boden zu Tage geförderte Entdeckungen, sobald sie 
L i n d e n b e r g nicht erörtert, unberücksichtigt ge­
bheben , wobei man überall die grosse Lücke be­
merkt, dass der Vcif. mit viel zu wenig Hülfsmit-
teln und Umsicht gearbeitet. 

In Ansehung des Plans haben wir zu bemer­
ken, dass die Theorie für den Anfänger, der noch 
nicht zum Kenner erwachsen ist, nicht genug zu­
sammen gehalten wird, sondern dass diejenigen Ar­
ten , die in einer Abthuilung hätten beisammen ste­
hen müssen, viel zu weit auseinander gerückt wor­
den sind, wodurch der Haltpunkt und eine erleich­
ternde Uebersicht gänzlich verloren geht. Das ge­
übte Ange findet sich zwar überall zurecht, aber 
dem Anfänger ist eine natürliche Zusammenstellung 
ein wahrer Hülfsbedarf. Ref. vermuthet , dass de)U 
Autor die Leistungen eines Nees von Esenbcck, 
L i n d e n b e r g und Lehmann , welche die alte 
abnorme Regel der Eintheilung zuerst verworfen! 
und die Arten nach dem Habitus aneinander gereiht, 
gäuzü-h unbekannt seyn müssen, sonst würde die 
Synopsis einen weit vernehmbarem, rccltern Zu­
schnitt haben. Das Vorhandcn<icyu oder der Man­
gel der Ampbigastrien kann keine Hauptabthcihtn-
gen und Gruppen, sondern allezeit nur Untcrabtbci-
luiigcn bedingen; es ist längst anerkannt, dass wh' 
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gerade in dieser artenreichen Gattung natürliche 
Reihen haben , an welchen die Natur bald dieses, 
bald jenes Organ, ja selbst den Habitus mit Vorlie­
be ausgestattet, wie z. B. die JVcmorojae, ScnFa-
roideaf?, TantarMcincaccfc, an welchen dicAmphi-
gastrien nur als Untcrabtheilungen hervorgehoben 
Werden dürfen, und so lange man nicht bei der 
Bearbeitung von diesem Gesichtspunkte ausgeht, und 
die Arten, wie hier geschehen, so unnatürlich durch­
einander wirft, so lange bleibt auch dem Anfänger 
das Studium dieser zarten Gebilde unzugänglich. 

Den unendlich langen Diagnosen, die sich mit 
Weit weniger Worten und enger bezeichnenden Zü­
gen hätten umreissen lassen, ohne auch nur die 
Klarheit i m mindesten zu beeinträchtigen, sind we­
der Beschreibungen noch Definitionen als auch Cri-
tiken hinzugefügt. Wir hätten gewünscht, dass sich 
der Verf. mehr das Bedürfhiss der Zeit, und den 
Zustand derer, die noch nicht Umsicht genug ha­
ben , nach einer Diagnose zu Bestimmen , in wel­
cher Verneinungen, Bejahungen und ein ganzer Re­
genbogen der Farbenwechslung vorkommen , verge­
genwärtigt und einen strengern, nicht so relativen 
Ritus gewählt hätte. Eine solche Häufung von Pleo­
nasmen, eine solche Tautologie setzt keine Vertraut­
heit mit den wissenschaftlichen Grundzügen der 
Kräuterkunde, geschweige mit den eng abgemesse­
nen Linien bei der Bearbeitung einer so schwieri­
gen Gattung voraus. Zum Beweise möge hier eine 
der kürzern , aber durchaus verfehlten Diagnosen 
ihre Stelle finden: 
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2m 

Jurtgeyatanraa gcaZarM &*hrad. Caulc **ro-
eumbente vel ascendcnte, dorso radiculoso, foliis 
bifariis, plus minusve deuse approximatis laxequo 
aubimbricatis, semiverticaliter vel subhorizontaliter 
patentibus, subcarnosis, — omnibus rotundatis, con-
eavis, integris, emarginatisque, basi semiamplcxi-
caulibus, caeterum dilute vel laete viridibus, ilavcs-
cente-fuscis vel purpurascentibus; perichaetialibu*-
binis, latioribus in colorem foliorum vergcntibus, 
utrinque basi ureeolatim connatis, cacterun- mar-
ginibus sursum liberis ideoque subbilabiatis , super" 
ne inaequaliter repando-emarginatis atque undulatis 
plus minusve patenti-reclinatis, pseudo-calycem for-* 
mantibus: stipulis lato-subulatis, appressis , saepo 
obsoletis: fructu terminali: calycibus 'subcarnosis, 
albidis, ovatis, plane pericbaetio urceolari inrmersis, 
— ore subaequaliter quadridcntato: Capsula ovato-
rotundata. 

Andere, ala J . puraiZa **̂ *:'n. sind durch 
die dem Autor eigentümliche abnorme Verbcsse-* 
rung in der Diagnose so verfehlt, dass sie eben s<* 
gut zu J . gphnerocarpa PfooA. als zu J. gabapi-
caZZg JVeeg ab Esenb. gehört, welche letztere auch 
als J. puaitZa tab. 2. Bg. 13. mit Vernachlässigung; 
der Ampbigastrien abgebildet, und nur das Peri" 
cbaetium auf der 13. Tabelle fig. 113. D. aus L in" 
denberg copirt, die eigentliche Art darstellt. Di* 
Synonymie ist ganz nach L i n d e n b e r g s Synops-
gehalten, und unser Autor hat von dorther auch 
treulich jede Irrthümlichkeit, welche die Zeit scho*-
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verbessert , in sein Werk herübergezogen. Jun-
germannin gubapicuZata JVeey ist eine sehr ver­
kannte Art. Wegen der Aniphigastrien stellt sie 
Lindenbej-g noch zu J. ^catar: .̂ H o o k er hat 
sie mit J. pumiZn verwechselt, und sie fg. 8 — 9 
mit Nichtbeachtung der y%mph:ga.sir:en dargestellt. 
Man kann in demFfad, den der Verf. bei der Bear-
Leitung gewandelt, deutlich zwei Ruhepunkte ange­
hen; überall bemerken, wo er stille gestanden, zu­
rückgesehen, und die Richtung geändert; bemerken, 
wo er halb 'durch individuelles Anschauen, halb 
durch Mulhmassungen, theils in der Beschreibung 
und Abbildung, theils in der Synonymie seine Ar­
beit durchgeführt. Die Forschungen längst verklun-
gener Jahre, die Citate von Ray, K a l l e r , Rnpp, 
V a i 11 a n t o. A. füllen fast ein Viertheil des Tex­
tes; solche Artikel gehören wohl in eine vollstän­
dige monographische Bearbeitung, aber in keine Sy­
nopsis ; statt dieser hätten wir gewünscht, der Au­
tor hätte sich enger an die Gestaltreihen gehalten, 
und dafür Varietäten und Modificationen aufgeführt, 
in welchen eine Art ofltmal so mannigfaltig wieder­
kehrt, die, sobald sie L i n d e n b e r g nicht erörtert, 
der überall so treu copirt, auch hier übergangen 
Verden; anderntheils trauen wir nach vorliegender 
Arbeit es dem Verf. nicht zu, da er das kunstmäs-
eig Erörterte oft so unrichtig untergebracht, dass er 
die Einöde der Alten in urbares zugängliches Land 
Verwandeln könne, auch wünschen wir in solchen 
Artikeln nicht blosse Darzählung der Marksteins, 
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sondern Bemerkungen der Platze, wie sie verrückt 
werden können. Fingerzeig und Ahnung müssen in 
solchen Fällen statt des cathegorischen Imperativs 
oben an stehen. Wie viel besser hatte statt dieser, 
in keine Synopsis gehörenden, die Kritik und Cha­
rakteristik ihre Stelle gefunden! — Wir sprechen 
hier aas Erfahrung, und fühlen es um so lebendi­
ger, da wir wissen, was der Anfänger bedarf, der 
sich mit Glück an dem Studium der Jaageraraa-
nien versuchen will. Wir unterlassen daher nicht 
zu bemerken, dass es zu diesem Behufe nothwendig 
gewesen wäre, den Text bündiger und genicssbarcr 
zu machen, die oftmaligen grossen Irrthümer zu 
verbessern, die Gestaltreihen reiner und genügender 
zu erörtern, und das Feld der Literatur der gan­
zen Richtung nach, ao weit es für den Floristen 
Fingerzeige gibt, nicht allein was auf den Höhen 
vor ihm steht, sondern auch waa reizend und an­
ziehend am Wege vorliegt, aufzunehmen. Nur auf 
diese Weise kann sich der Verf. mit seinen Abbil­
dungen wieder aussöhnen, wozu wir ihm aber eine 
innigere Gemeinschaft mit den gewürdigten For-
Schern der Zeit wünschen müssen , damit er fiiblc 
und ahne, was das Lallen des Rcccnscntcn sey, 
wenn p̂pt-t**% p ^ a r a ; den Geist füllen ! 

Es gehört nicht in den Plan des Referenten, je­
de Art einzeln zu beleuchten und die nicht unbe­
deutende Zahl der vergessenen oder auf vaterländi­
schem' Boden als neue Entdeckungen hinzugekom­
menen, gehörigen orte: einzusehalten, wobei wir 
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aber doch die grosse Frage aufweifen, ob dris U n ­
ternehmen ein überlegtes und der Verf. mit Scharf­
sinn und Umsicht genug die Na!nr studirt habe? — 
Sobald der Autor diesen Fingerzeig verfolgte, er­
gibt sich alles Uebrigc als reine Zugabe! — Dass 
es nieht geschehen, dafür mögen einzelne Andeutun­
gen hier noch ihren Platz finden. 

W i r würden aber undankbar seyn, \,e,Mi w i r 
rücht vorher bemerken wollten, welche TLcile vor­
züglich unsern Deifail gefunden haben. Dahin ge­
boren Anordnung und Druck, und die cnmpcndiose 
Zusammenstellung der 13 Tafeln, die oftmal nur zn 
gedrängt in einander lüessen. W i r hätten hierbei 
gewünscht, statt der kleinen, in a!lenEcken gedräng­
ten Zahlen der Figuren lieber wie bei M a r t i u s , 
den vollen Namen unter jede Art zu drucken. U n ­
ter den 114 Figuren sind die meisten Copien nach 
l l o o k e r , der RZora dnnica, theiJs nach M n r t i u s , 
theiis aus L i n d e n b e r g u. s. w. Der Verf., wel­
cher das Ganze mit vielem Geschmack zusammenge­
stellt, und selbst gezeichnet hat, verdient dadurch 
Vorzüglich den Dank des Publikums. Manche A r ­
ten als J. JUäHer i JVcas uon FJjenb., J. vM-id^ta 
JYeeg von Rjenb. u. A . sind nicht abgebildet, an­
dere Schottische und Irländische von H o o k c r 
als cu7?,ei/b?ia u. a. ganz übergangen. W i r begrei­
fen nieht, warum eben diese, da doch sonst alle 
englischen Arten dargestellt, der Reihe fehle ? — 

Zur ersten Abtheiiung der Folioscn: Stipulae 
nullae, foliis multifaiiani insertis, kommt J . /rir/So-
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p h y H a , Mtacea, yaZaceaZ:ghZ/., ;Mn'pe?-:na 6*a-. 
u. a. Referent ist hier gleicher Meinung, Jass man 
die z w e i - oder mehrreihige Insertion der Blätter her­
vorheben, nnd nicht die untern, wie yon den mei­
sten Autoren geschehen, als Ampi)igastrien umschrei­
ben solle; eher dürfte man den Namen folia auxi-
Haria dafür hervorheben, keineswegs aber sind sie 
mit den Stipulis, wie wir sie später bei den Scala-
roiden auftreten sehen, zu vergleichen. Zu J. JC-
facea wirdnachLindenberg J.&hutzn-Spreng, 
gezogen , allein wir müssen gestchen , dass uns des-* 
sen wahre Stellung noch zweifelhaft bleibt. Vcrgh 
Schulz. Fl . Starg. Suppl. p. 00. Vielleicht ist sie 
mit der hier übergangenen var. elongata Lindenb-
identisch. W i r fanden sie am Harz auf dem Brok* 
ken fingerlang, doch allezeit ohnePcrichätien; durch 
die langen fadenförmigen Stengel, die verhältniss-
mässig sehr kleinen Blätter und die zarte blcichgrü-* 
ne Farbe hat sie etwas sehr ausgezeichnetes. Bei J-
jaZacea Zaghfjl wird i n der langen Diagnose, dr* 
aher unsere Art durchaus nicht scharf genug cha-
racterisirt, den Blättern ein blassgrünes silberglän­
zendes Colorit zugeschrieben; hiebei hat der Autof 
sicher an die J. conc:aaaZa Efgh//! gedacht, di-
mitunter so auftritt; diese, welche wir sowohl le­
bend als trocken vielfach untersucht haben, zeich" 
net sich durch eine schmutzige Olivenfarbe aus, die 
sich auf hohen Alpen ins Mattweisse fortsezt, abe** 
nie schimmert: die Einschnitte sind nicht ey-laH" 
zettibrmig, sondern vollkommen lanzettförmig- lat-% 
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und scharf gespitzt, auch sind die scharfen Sagezähne 
des Kelches nicht genug hervorgehoben, nnd der 
Standort auf Alpen an Felsenwänden zwischen Moo­
sen ist unrichtig; sie wächst auf den höchsten Gip­
feln der Alpen auf nackten schlüpfrigen Stellen an 
der Erde, wo vor kurzem der Schnee geschmolzen. 
Die Ahart *y. cFavt/Ztgera gehört nicht hieher, son­
dern zu J. concinnaZa. Bei Jungermannia, und 
namentlich hei der Ahart adunca, ist der Standort 
des heimischen Bereichs, „am Harze auf dem Bro­
cken bei der Achtermannshöhe Lammers" hinzu­
zusetzen. B. foliis bifariis * foliis indivisis. ?. 
Janger7n. ajpZenioid&f. Hiebei ist die Formen­
reihe ganz ausser Acht gelassen , eben diese Art tritt 
mit domig-gesägten, gezähnclten als auch ganzran-
digen Blättern auf, ohne deren Stellung, die Grösse 
Und dasColorit zu berücksichtigen, was nothwendig 
hätte erwähnt werden müssen, und die von mehr 
Nutzen als die alten Citate von R a y , V a i l l a n t , 
u. a. gewesen wären. 8- R ^ptnnZo^a FfooA. Co-
pie aus dessen brittischen Jungcrm. Bis jetzt noch 
nicht in Deutschland gefunden worden. 9. JMf?g. 
PM7?t:Za 7Fü7t. ist weit verfehlt. Nur die Copie 
"ns Linden borg Synops. auf der 13- T.'fc! Fig. 
^3- d. ist richtig, die auf der zweiten Tafel Fig. 
t3 abgebildete scheint uns zu J. jnoapicu?ar<2 TVeej 
iJOn E.st-nb. zu gehören. Die Diagnose ist unrich­
tig, und lässt sich so wie sie dasteht auf Jung, 
-sphaerocarpa und letztgenannte eben so gut als auf 
dieso anwenden: auch ist nach unsrer Ansicht ein 
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länglieh-cy formiger und ein verkehrt-eyfSrmiger 
Kelch wohl von einander zu unterscheiden, die hier 
wieder als Pleonasmen in der Diagnose gehäuft sind. 
10. J. ZanceoZuZa L . davon sind die Citate nur 
theilweise hieher zu ziehen. 11. J. cord^/b^ 
PfooA. Hesse sich hesser in der Diagnose statt ni-
gro-viridibus aeneo-viridibus setzen. Die Abbil­
dungen theilweise Copie aus der Flora danica, sind 
gut. Im Standort sind der Harz und die Eiffel, wo 
wir sie gefunden, so wie die Vogescn, Lamm er s, 
und die Gegend von Malmedy, woher sie uns von 
unserer Freundin L i b c r t gesandt, hinzuzufügcti-
Wir sammclLcn in den Alpen von Norwegen eine 
merkwürdige Varietät dieser Art, die gegen i Fuss 
lang war. 12. Jungernt. caegpditfa LindenZ?. 
Diagnose und Abbildung aus dessen Synops. Im 
Standort sind das Herzogthum Baden (Lammers)) 
und der Niederrhein bei Bonn, wo wir sie gefun­
den , dabei zu bemerken. Sie wächst auf lehnibal-
ligcui Sandboden auf nicdergetic'cnen Waldwegen 
und ani überschwemmt gewesenen Plätzen, in Ge­
sellschaft mit F/id-Yt/w. JM/J-düZum und ist sicher 
noch in mehreren Thcilcn der Flora heimisch. 13-
JM/?g. cr<?7tuZfdH <S';n. davon ist die Abbildung tab-
ö- Hg- 35. unrichtig, und stellt J. p;//nda dar, und 
nur das Bruchstück auf tab. 12. , welches aus der 
Flora danica copirt, ist richtig, auch hätte sieh die 
Diagnose auf kaum halb so viel Worte redueiteu 
und weit schärfer umgränzen lassen: die Blätter 
sind nicht purpurfarben gcraudet, wie angegeben, 
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2i<) 

sondern haben einen verdickten, aus grössern Zeilen 
als im Parencltym gebüdeten Rand, wodurch sich 
diese Art sogieich charaetcrisirt; purpurfarben er­
scheinen alle Organe auf Lehmboden an dem freien 
Lichte ausgesetzten Plätzen, an schattigen Lokalen 
sind sie eben so oft l ichtgrün, ohne allen röthl i -
chen Anilug. 14- Rvng. denudaZa JYe&s ao Ejenh . 
Ist nicht abgebildet und k a i g characterisirt. W i r 
Werden bald a. a. O. Gelegenheit haben, diese A r t , 

Welche bei Bonn von uns mit Früchten gesammelt, 
)iähcr auseinander zu setzen , und cuthalten uns des­
halb hier jeder Definition. 15. JMHg. gpaaero-
carpa IdooA. Ist theils nach dessen brittischen Jung, 
theils nach der Fiora danica dargestellt. I m Stand­
ort sind die heimische Flora: der Harz und die Ge­
gend von Bonn, wo wir sie gefunden, die Sudeten 
Wober sie uns gütigst von Herrn Präsidenten Nees 
V o n E s e n b e c k erthcilt, die Hcrzogthümer Nas­
sau und Baden, wo sie von unsern Freunden G e n t h 
Und L a n u n e r s gesammelt worden, hinzuzufügen. 
Wir erlauben uns hier eine neue Varietät dieser 
Art einzuschalten: 

Jtwgermannia ^p7<aerocarpa /3 eZongaZa* no-
UtJ, cauie ascendente clongato fiaccido simplici, fo­
liis remotis distichis orbieuiatis planiuscuiis subde-
currentibus, perisporaugio obovato tetragono: ore 
contractu plicato. 

Jai?germ. orotcM7a?M Zantmerj in lit. 

Habitat in agro Uadcnsi inter Ü T n o m y c e 7'an-

gi/ertn. (Lammers). 
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Diese Varietät, durch einen, 1—1 langen zwi­
schen Cenomycen schmarotzend aufsteigenden einfa­
chen Stengeln auf dessen untereninFäulniss übergegan­
genen Organen sie wurzelt, ausgezeichnet, ist in allen 
Theilen grösser; die Blätter, entfernt wechselweis* 
zweizeilig gestellt, flach, am Grunde etwas am Sten­
gel herablaufcnd, sind von hleiehgrüner Farbe, fast 
chlorophylllos, durchwebt mit rundlich-eckigten lo­
cker gereihten Maschen; die Perichaetialblättcr auf*' 
recht, angedrückt, der Stengel umfassend, mit der 
obern Hälfte etwas zurückgeschlagen: der Kelch 
gipfelständig, bauchig, verkehrt-eyförmig, fast karr 
t'g, an der Mündung faltig*"*zusammengezogen, Hcht-
l'öthlich, später mehrfach unregelmässig gcschlitzt-
16. Jangerraaania hyaZiaaJLyeZZ. Ist im Standort 
der Harz: am Brocken, wo sie von W a l l roth, und 
auch von uns gesammelt wurde, hinzuzufügen. 17. J-
Doaiaua BfooA. und 18. deeipieag JP00& sin<! 
Schottische Arten aus Hooker copirt. 17. Jaag-
en:arg:aaZa Earh. Hier sind die Gestaltrci'bcr! 
dieser polymorphen Art wieder so ganz ausser Acht 
gelassen , und die Abbildung ist minder characteri-
stiseb. Hjcher kommen mich zwei neue Arten, da­
von eine kürzlich vom Herrn Präsidenten NceS 
von E senbeck in den Sudeten entdeckt, und de­
ren Beschreibung wir nächstens in der Synopsis 
Jungcrm. Sudctor. zu erwarten haben, und eine an­
dere vou uns am Harze aufgefundene, die wir a. a-
O. ausführlich beschreiben werden. 20- Ja?!g. coa-
cmaaZa LigaZ^ Hiehci ist der Standort in Berg-
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wäidern unricht ig; Referent h ä t t e sehr g e w ü n s c h t , 

dass hei den seltenen deutschen Arten, wohin auch 
diese gehört, die Localität ausführlicher behandelt 

Wäre: sie wächst allezeit nur auf kahlen Plätzen n u r 
auf den Gipfeln der höchsten Berge, am Brocken, 
in den Sudeten und Vogesen, und versteigt sieh 
auf den Alpen der südlichen Kette bis an die Gränze 
des ewigen Schnee's. 51. Jung. J^tncAii hat eine 
so übermässig lange Charakteristik , während wir sie 
hei 22. Jung. orcaden.si.s*, die aus Hook er copirt, 
so kümmerlich zugeschnitten finden, dass man die 
rnindere Vertrautheit mit dieser so wie mit so vielen 
anderen Arten rechtmässig dem Verfasser vorwerfen 
kann. Im Staudort ist bei letzterer das heimische Be­
reich: die Schneekoppc i n den Sudeten F l o t o w , 
Nees von Esenbeck, und der Brocken am Harze 
Wo wir sie selbst gefunden, hinzuzufügen. 25.Ring. 
<!phaceZata Gieyec&c ist sowohl nach der Abbildung 
als Ceschreibung aus L i n d e n b e r g Synops. ent­
lehnt. 24- Jung, oicrenafa ist von 25- lang, in­
termedia Ltrtdeno. nicht genügend unterschieden, 
und die Abbildungen beider lange nicht scharf genug 
gehalten; von letzterer ist sie aus Martius F l . E r ­
lang, entnommen, die dort als Jung. cicrf?nafa von 
Lindenberg niuthniasslich zu seiner intermedia 
cüirt ist, und also hier das primitive Artkennzeichen 
Vertreten muss. 36. Jung. e.xcisa Dic/:^. Die Ab­
bildung tab. 10. fig. ?p. ist gut getroffen. 27. Jn7ig. 

D e n f j i c o M DicA^. Hier hat sich der Verfasser zu 

sehr an seine Vorgänger gehalten , die Citatc sind 
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kaum zur Hälfte mit Sicherheit unt-rgebracht, meh­
rere gehören ganz andern Arten an, worüber wir 
uns bei einer andern Gelegenheit aussprechen wer­
den. Hiebet nuter andern IIa Her nach den we­
nigen nicht genügenden Worten zu citiren, scheint 
uns problematisch zu seyn, denn nicht hiernach-
sonder nur durch das individuelle Anschauen, kann 
man in solchen Fällen richtig urtheilcn. 

( B e s o h l u s s f o l g t . ) 

25) Jena bei Schmid: _FZorn M7nuergaZ<g in 
CoZornZen ^hZnZdt'nge?^ Ein Kupferwerk zu den 
Schriften Liune's, W i l l d e n o w ' s , l leCandol-
lc's, Sprengel's , R ö m e r und Schul tes u. A-
Herausgegeben von D a v i d D i e t r i ch. Erstes bi" 
viertes Heft 1831 — 32. Jedes Heft mit X illunii-
nirten Tafeln, gr. Fol. 

Jedes Heft soll wo möglich 100 Abbildungen, 
eben so viel verschiedene Gewächse auf 10 Tafeln 
enthalten, indem von einem jeden nur Blüthe und 
bisweilen, was jedoch sehr selten geschehen ist, auch 
andere charaeteristische Organe dargestellt werden-
Sie sind Copien nach andern guten, zum Theil sel­
tenen und klassischen Werken, aber auch Original-
abbüdungeu werden uöthigen Falls versprochen. 

Die bis jetzt gelieferten Abbildungen sind: Heft 
I.: G7adtoZt;g mit 41 Arten, worunter jedoch G. 
pt/?7tcem keine wirkliche Art zu seyn scheint; Ia*;'a 
31 spec.; LiZZum Q; ẐmaryZZZg l l . — Heft 11- = 
ilZZZZZarM 3 ; CyrZn?:Z/-ug 8; ^?nn7')Z/;g ö ; # y ' 
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poxiy 10; ZacncnaZZa 11; /JacTnanZnuy 12; ^ * 
TnerocaZZM G; ZeMC07M77i 5; GaZa77Znny 2; J^M. 
-sea 1; JVa7-ciMay 11; FeZZoyfa 8- — Heft H L : 
FieaMtaa;ta 4; Tigridia 1; 6Zramar:a Q; yZma-
7yZ/i^6; /̂ faya 5; JFeZiconia 1; GZatZZoZ-vy 10; 
JrZ^is; ^ZAcrZcMn^lO; TnZ:pa6; Ffyac:77Z/:a.:4.— 
lieft I V : 6!Z7-cZ:Zz:a 1; EiZium 6; Aforaea 10; 
7xta 10; <Sc:ZZa 8; UunZaria ?; Party 1; ^<r-

i i ; y?.7ia7'yZZ;\: i o ; ^fyyrf7:cZiZa7H 10; CoZ-
eZa*<;/777 4; B;7ZZ<ocodiMm 2. 

Aus diesen: Verzeichnisse geht hervor, dass der 
lierausgeber besonders ähnliche Gcwächsfamilien nä­
her xttsamtncnstclltc, und dass, wen:: auch dicGHc-
&r einer Gattung, wie z. B. von Z:Z:a77!,yffnaryZ-
Ziy, Jriy, in verschiedene:: Heften zerstreut sind, 
sie stell doch immer auf einzelnen Blattern belln-
deti, welche dann von den Besitzern des Werkes 
leicht zusammengebracht werden können. Es er­
hellt ferner, dass viele der seltensten Gewächse ab­
gebildet, ja manche Gattungen nach den: jetzigen 
Staude unserer Wissenschaft in ihren Arten voll-
standig rep isentirt werdet:. Auch das verdient un­
sern Bcifail, dass gerade liücnartige uud diesen 
tüchstvei'wandtc Manzen geliefert werden, indem 
diese gewöhnlich nur sehr schlecht in Herbarien 
conservirt sind; nur wünschten wir, dass auchwirk-
]](!: noch andere charakteristische Theile, wie Zwie­
beln, Blätter, genauere Zerlegung der Blüthe, be­
sonders der Genitaiien und Früchte mit angegeben 
Wären. Zwar würde dadurch der Umfang des 
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Werkes vcrgrb'ssert, aber auch desto nutzbarer gc* 
worden seyn. Man könnte dann schon für Herba­
rien zubereitete, ausländische, hieher gehörige Ge­
wächse bestimmen, und so wäre dadurch überhaupt 
ein wichtiges Hülfsmittel für das strengere wissen­
schaftliche Studium dieserFamihen geliefert worden-
Dass manche Blume sehr grell illuminirt ist, kann 
Jucht in allen Fällen gcläugnet werden, indess is-
es nicht selten durch die Farbengebung der Origi' 
nale selber in der Natur begründet. Eben so hat 
sich auch die Illumination so wie tler Stich in den 
spätem Heften verbessert. Es mag daher manche!* 
Gärtnern (vorzüglich Handelsgärtnern, um die gc" 
nauern systematischen Namen kennen zu lernen) 
Blumenliebhabern, ja selbst Botanikern ein sehr er­
wünschtes Werk seyn, indem sie hier (in natütli" 
eben Farben) sonst schwierig zu bestimmende Ge­
wächse nebeneinander für einen sehr billigen Fret* 
erhalten. Ihnen sey es besonders empfohlen. 

Das auf dem farbigen Umschlag abgedruckt** 
Inhaltsverzeichniss gibt noch die hauptsächlichster* 
lateinischen Synonyme und deutschen Benennun" 
gen, allein keine Diagnosen oder weitere Beschret" 
hung der Arten. Gern sähen wir jedoch die An" 
gäbe des Vaterlandes der einzelnen Bilanzen, *W**' 
nur theilweise geschehen. Das Papier ist schön-

B i b l i o g r a p h i s c h e Neuiglkeit . 
C u r t i i S p r e n g e l Flora Halcnsis. Editio sr 

cunda aneta et emendata. Sectio I. phancrogatnic"* 
Halae sutntrbus Kümmeln. 1332. 
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